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Der Angel an Jlut bet getoiflen

üenfdien.
ipcrfötilidjcr Mut ift grofjcn Deilb eine gragc von

•^einpcraincnt. ©8 gibt Scute, bic vor abfolut nidjtb
Suvd)t haben, wäl)renb wieber îtnbcrc bei bent aller»

8<ringftcn Umftanbe erfdjredeu. llnb bod) ift bei gemiffeit
Menfdjeit perfönlidjer Mut unumgänglidj uotmenbig,
twenn fie 3. SB. jebeu Dlugenbltcf ber @efal)r aubgefept

Wie ber Sofomotioführer, bei4 feine guttat liegen
^9rf Wenn er feine Mafd)ine laufen laffen milt. So and)
a"f einein Schiffe, bab ©!efaf)r läuft, inuji ber Kapitän,
Weit entfernt in feiner üabüie fid; ju beraten, auf ber

®riidfe ftepcit um feine SBefcfjle 311 erteilen. Uebrigenb

""ift ein gebet non unb mehr ober weniger perfönlid)eit
Mut befipen, mn beu @cfal;ren beb Dafcinb entgegen»
Ju'tetcii. ©Uiicflid) locuii mir pieooit bic nötige Doftb
^fibeii. 9;um aber hat, um getoiffe 3um Unterhalt beb

'"enfd)lid)eit Dafcinb unentbehrliche gunftionen in 2lub»

fi'hvung 3U bringen, ber Sdjôpfer eb alfo getrollt, baff
""c babei SBergiiiigcit fmben. So haben mir bodj, uid^t
Walfr? bie verfdjicbenftcit, immer angenehmen Mittel 31U
-Ç>attb, um bic ntenfdjlidjc Mafdjine 31t unterhalten. 3"'"
®c'fbiel haben mir für bie Miibigfeit bab Slubruhen,
fiir bic Sdjläfrigfeit ben Sd)laf, für ben Dürft (ÜetrcinFe
unb Speifeit für ben junger, llnb fo cmpfiubet eitt
3eber bei guter @efitubl)eit SBergniigeit int 9lubruheit,
®d)lafen, Drinfeii ober ©ffeit. Darf id) gljnen c'»e"
tievreii oorftellen, bcffen grau, feiner Ülubfage gemäß,
3" einer gemiffen geit "id)t mehr ïliut 311m ©ffeit hatte,

fe')r miberte fie ber titnblicf von Speifeit an. Hub
lc0 hielt nicht nur ein tfîaar läge an, foubern mehrere

Monate, beim ihr Magen fticfj ftctb îllleb aub bab hätte
"äffren unb fräftigen föitnen. Unb fcl)eit mir nnb einmal
^'e llrfad)c biefer fo menig natürlichen Diu läge genauer an :

»Meine grau", fo fdjrcibt biefer £>err, „bic gegen»
Wärtig eiuunbfünfjig gal)re 3äl)It, mar mehr alb fed)b
Monate lange fet)r gefäl)rlid) erfranft. Sie hatte fort»
tiährcub Magenwel) unb gab jebeu îlugeubtief ©affer
"Hb (galle »on fid). Sic hatte uidjt ben Mut 311 effen,
f"Id)c Schmerjen cinpfanb fie menu fie nur bic geringfte
'ialjrung 311 fid) genommen hatte. Sie fühlte bann alb

fie ant ©rftiden märe. Man hätte meinen föniteii,
f'e hätte ein Stiidf 93lci int Magen unb fie muffte fid)
fefort ju sgette legen. Die geringfte îlrbeit mar ihr nid)t
'"ehr möglid). 3" einem ga()re niufitc fie fogar brei

Monate lang bab SBett hüten. Sie litt aufjerbem an

furchtbarer Sßerftopfung unb mar fo fdjwad), bah fie jebeu

Slugenblicf ohnntäd)tig mürbe. Sie foiintc fid) nur mit
Miil)c fortfdjleppeit. Sie hatte ein gang fdjled)tcb 9tub=

fcf)en ttitb mar gaitj abgemagert. Unb mab haben mir
bafiir nicht probiert oon Slrjneien unb ifßilleit, aber immer

ohne bab geringfte Wefultat. ©it maren in SBerjmeifluitg,
ba brachte eiueb Dageb ber ^Briefträger eine äkofdjiire
mit einer Menge oon 3eugniffen über vollenbete Änren

Vermittelft ber Stmerifauifdjen Difane ber Shafer. Dab

Durdjtcfen biefeb fleineit ßefteb gab unb einige Hoffnung
mieber unb id) eilte eine glafdje biefer îlrjitei 311 taufen.

3ucrft ging bie Sinberung nur gaii3 langfant vor fid),

aber bei ber jmeiten glafd)c ging bic ©enefnng mit

rafcheit Sd)ritten voran. Der îtppetit mar miebergefehrt

unb bie Söerbauung normal gemorben. Uitb fdjliefjlid)
tueber Schitterjen nod) Sdjmädje. ©in gefuitber Sd)laf
unb atlgemeineb ©o!)tbcfiuben, bab maren bie guten

©irfungett ber 2tmerifanifd)cn Difane ber Shafer. Seit

jmei gal)ren ift meine grau oollfommen geheilt unb

hatte feitbem nicht bab geringfte Unmol)lfeiit. gd) [elbft

hatte and) Magenmel) unb ©rbredjen, litt überhaupt viel

im Unterleib, lvurbc aber ebenfalls biirdj ghrc mertvolle

Slrjnei furiert. Daufeiib Male Danf bafiir (©ejcidjnct)

André Vincent, Gutsbesitzer; Mas de ßonnelle,
Cne. de Grospierres, par Ruoms (Ardèche), ben

5. Slpril 1897.»i

Die obige Unterfd)rift ift von M. Slrfène von Sonntet,

beut Maire oon ©robpierreb amttidj beglaubigt morben.

Mabame Stnbrô hatte feinen Mut 311111 ©ffen, gait3

einfach bcbf)alb, meil fid) jcbebmal, meint Sie Währung

31t fid) nahm, ihre Sdjmcrjen verboppelten. ©b muß

alfo ftimmen, bah bie îlmcrifaitifdje Difaitc ber Sl)afer,

inbem fie bie Dpfpepfic heilt, bab bewirft, bah f'e unb

bie Suft junt ©ffeit miebergibt, folvic auch bie gähigfeit

bie genoffene Wahrung 31t verbauen. So barf cb ©incit

aud) tiid)t munbernehmeii bie heilfame ffiirfuitg biefer

munberbaren Utr;uei burd) gaii3 granfreid) unb bie Sd)tvci3

verfiinbigt 311 fct)en.

Wieberlageit in ben l)auptfäd)lid)ftcn 9lpotl)cfen. öjaupt«

nieberlagc: Jlpotßeßc Jictttpau, JttCCr, jïûorb,
(granfreid)). (H J)

1899. (i
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Der Mangel an Mut bei gewissen

Menschen.
Persönlicher Mut ist großen Teils eine Frage von

Temperament. Es gibt Lente, die vor absolut nichts
Furcht haben, während wieder Andere bei dem

allergeringsten Umstände erschrecken. Und doch ist bei gewissen

Menschen persönlicher Mut unumgänglich notwendig,
>vc»n sie z. B. jeden Augenblick der Gefahr ausgesetzt

f'ud, wie der Lokomotivführer, der keine Furcht hegen
bars wenn er seine Maschine laufen lassen will. So auch

"Uf einem Schiffe, das Gefahr läuft, muß der Kapitän,
weit entfernt in seiner Kabine sich zu beraten, auf der

Mucke stehen um seine Befehle zu erteilen. Uebrigens
u»iß cin Jeder von uns mehr oder weniger persönlichen
Mut besitzen, um den Gefahren des Daseins entgegenzutreten.

Glücklich wenn wir hievon die nötige Dosis
^sitzen. Nun aber hat, um gewisse zum Unterhalt des

Menschlichen Daseins unentbehrliche Funktionen in
Ausführung zu bringen, der Schöpfer es also gewollt, daß
wir dabei Vergnügen finden. So haben wir doch, nicht
wahr? die verschiedensten, immer angenehmen Mittel zur
Hund, um die menschliche Maschine zu unterhalten. Zum
Mispicl haben wir für die Müdigkeit da« Ausruhen,
lür die Schläfrigkeit den Schlaf, für den Durst Getränke
und Speisen für den Hunger. Und so empfindet ein
Jeder bei guter Gesundheit Vergnügen in« Ausruhen,
schlafen, Trinken oder Essen. Darf ich Ihnen einen
Herren vorstellen, dessen Frau, seiner Aussage gemäß,
M einer gewissen Zeit nicht mehr Mut zum Essen Halle,
1° sehr widerte sie der Anblick von Speisen an. Und

'es hielt nicht nur ein Paar Tage an, sondern mehrere
Monate, denn ihr Magen stieß stets Alles aus das hätte
nähren und kräftigen können. Und sehen wir nnö einmal
M Ursache dieser so wenig natürliche» Anlage genauer an:

»Meine Frau", so schreibt dieser Herr, „die gegenwärtig

ciuundfünfzig Jahre zählt, war mehr als sechs

Monate lauge sehr gefährlich erkrankt. Sie hatte
fortwährend Magcnweh und gab jeden Augenblick Wasser
Und Galle von sich. Sie hatte nicht den Mut zu essen,

solche Schmerzen empfand sie wenn sie nur die geringste

Bohrung z„ sich genommen hatte. Sie fühlte dann als
M sie am Ersticken wäre. Man hätte meinen können,
sw hätte ein Stück Blei im Magen und sie mußte sich

sofort zu Bette legen. Die geringste Arbeit war ihr nicht

'"ehr möglich. In einem Jahre mußte sie sogar drei

Monate lang das Bett hüten. Sie litt außerdem an

furchtbarer Verstopfung und war so schwach, daß sie jeden

Augenblick ohnmächtig wurde. Sie konnte sich nur mit

Mühe fortschleppen. Sie hatte ein ganz schlechtes

Aussehen und war ganz abgemagert. Und was haben wir
dafür nicht probiert von Arzneien und Pillen, aber immer

ohne das geringste Resultat. Wir waren in Verzweiflung,
da brachte eines Tages der Briefträger eine Broschüre

mit einer Menge von Zeugnissen über vollendete Kuren

vermittelst der Amerikanischen Tisane der Shaker. Das

Durchlescn dieses kleinen Heftes gab uns einige Hofsnnng
wieder und ich eilte eine Flasche dieser Arznei zu kaufen.

Zuerst ging die Linderung nur ganz langsam vor sich,

aber bei der zweiten Flasche ging die Genesung mit

raschen Schritten voran. Der Appetit war wiedergekehrt

und die Verdauung normal geworden. Und schließlich

weder Schmerzen noch Schwäche. Ein gesunder Schlaf
und allgemeines Wohlbefinden, das waren die guten

Wirkungen der Amerikanischen Tisane der Shaker. Seit

zwei Jahren ist meine Frau vollkommen geheilt und

hatte seitdem nicht das geringste Unwohlsein. Ich selbst

halte auch Magcnweh und Erbrechen, litt überhaupt viel

im Unterleib, wurde aber ebenfalls durch Ihre wertvolle

Arznei kuriert. Tausend Male Dank dafür (Gezeichnet)

^ncii'ö Vinevnl, ûàUesilsei'; à» fie kZoimeUe,

Lire, civ Llrcwpivi'i'vs, par Ickuonrs (^ràèeUo), de»

5. April 1897.« >

Die obige Unterschrift ist von M. Arsène von Bouruet,

dem Maire von Grospierrcs amtlich beglaubigt worden.

Madame André halte keinen Mut zum Essen, ganz

einfach deshalb, weil sich jedesmal, wenn Sie Nahrung

zu sich nahm, ihre Schmerzen verdoppelten. Es muß

also stimmen, daß die Amerikanische Tisane der Shaker,

indem sie die Dyspepsie heilt, das bewirkt, daß sie uns

die Lust zum Essen wiedergibt, sowie auch die Fähigkeit

die genossene Nahrung zu verdauen. So darf es Einen

auch nicht wundernehme» die heilsame Wirkung dieser

wunderbare» Arznei durch ganz Frankreich und die Schweiz

verkündigt zu sehen.

Niederlage» in den hauptsächlichsten Apotheken. Haupl-

nicderlagc! Apotheke Janyern, Lilli, Word,
(Frankreich). 3985 .1)

1899. l!
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